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Es o1bt 1n der hebräischen Sprache W €e1 W orter, die besonders schwier1g
übersetzen sind Tzedek un Schalom. Tzedek 1St eiıne besondere Art der
Gerechtigkeıt, dıe MmMIt Güte, Grofßzügigkeit un: Dorge den Anderen
verknüpft 1St Schalom bedeutet 1e] mehr als TIUH-: Frieden: Es bedeutet Haf=-
mon1e, Fülle, Ganzheıit, Integrität, Begrüfßung, Aufnahme, Gastfreund-
schaft, dDeZEN. Rıchtig verstanden lehrt u1nls das Wort Schalom, da{ß I1a  b be-
reıit se1ın mufß, für den Frieden eıiınen Preıs bezahlen: Es o1bt keinen
Frieden hne Opfter, hne Konzessionen!
Der große Pharısäer Hıllel der Weıse „Se1 VO den Schülern Aarons;
Frieden 1ebend un: dem Frieden nachjagend“ (mAv 1 42): Man mu{ den
Frieden lieben, ıhm nachstreben, ıhn verfolgen. Franz Rosenzweıg un
Martın Buber haben in ihrer deutschen Fassung der Schrift Dtn L6;Z0
übersetzt: „Dem Wahrspruch, dem Wahrspruch Jagc nach:; damıt Du lebest
un: das and ererbest, das eın (sott dır o1ibt!“ Dtn 16,20 1St als katego-
rische Herausforderung hören. Das Wort T7zedek (Wahrspruch) wırd
wiederholt, die Schwierigkeıit der Suche ach der absoluten Gerechtig-
keit/Barmherzigkeit betonen.
Dıie Begriffe tzedek un: schalom sınd auch adurch verknüpftt, dafß S1e mıt
dem gleichen erb verbunden sind redof (rennen, nachjagen). Das Streben
ach Frieden und Gerechtigkeıit verlangt eine andauernde Anstrengung.
Der Kampf Tzedek un: Schalom gewährt keine Pause, eın Autatmen.
Er gleicht einem nNn1ıe endenden Marathonlauf, jedoch ımmer 1n Rıchtung e1-
HET unerschöpflichen Hoffnung und nıcht der Verzweıitlung. uch das 1N-
terrel1g1Ööse Gespräch annn manchmal als eıne Art Sısyphusarbeıt empfun-
den werden. Man gelangt n1ıe entscheidend un: endgültig ans Ziel
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Wır haben VOI‘gCSIICI‘II der Synagoge den Wochenabschnitt Wayyıkra (SEN
rief ach der Übersetzung VO  a Buber un: Rosenzweı1g) gelesen Wır STE-

hen also dem Zeichen des Rufes un: der Berufung uch das bedeutet
C1IIE Herausforderung, bereıt SCHIL, auf den Rufenden Wer auch
SC 1 sorgfältig orchen un entsprechend andeln In der Erfüllung
der Verantwortung Frieden un: Gerechtigkeıit LLLUSSCII WIT darauft ach-
ıen dıe CIHCILC Verantwortung nıcht auf den Anderen 1bzuwälzen un nıcht
aut die CISCILC Verantwortung verzichten 1 J)as lehren uns tührende üd1-
sche Denker W1C Rabbi Chayım Volozhiner 1821 Rav Abraham
ook Emmanuel Levınas un Yeschajahu Aviad
(Oskar Wolfsberg, 1893 1957 Ihre Philosophıe un: ihre Weltanschauung
beruhen fundamental auf der Ethik als Verantwortung
Dıe Stimme des Kiınderarztes un oroßen Denkers un Lehrers Avıad-
Wolfsberg (zuch Botschafter Stockholm un: Bern) mu{ besonders
hervorgehoben werden In SCHAICHE etzten Buch Yahadut ”»ehovue (Juden-
tuun: Gegenwart) das erst ach SC1IHNECII Tod erschıen, sehnte sıch ach
der Errichtung Staates der Redlichkeit UuUnN der Gerechtigkeit Er
T4AUHMLteEe davon betete und kämpfte dafür Viele Seıiten dem knappen
and befassen sıch MI1t dem kategorischen Imperatıv des Friedens für die
Zukunft Israels Seine ultıma merba beinhalten SC1II Vermächtnis Shuv an  ÖN

nınchanım (wieder einmal stehen IT DOY der Prüfung) Gewıif mMe1nte da-
MI1t un 1esmal dürten WITL nıcht scheıitern.
Verantwortung, Frieden un: Gerechtigkeıit siınd nıcht blof( Begriffe,
sondern nehmende Verpflichtungen, die Denken, Lernen, Verge-
W1SSCIUNG, Anstrengung, festen Willen un vielleicht Schlatf-
losıgkeıt verlangen S1e sınd auch VO Hoffnung S1e bedeuten Auf-
gabe

Ich bin Friede ber ob iıchs uch rede A sınd des Krıegs” (Ps 120 / Dıie-
SCIl1 Satz habe iıch jahrelang als CI selbstverständliche Feststellung empfun-
den als ob InNan OW1CSO nıchts ındern könne bis ıch ıh Tages end-
ıch richtig verstanden habe Ich bın für den Frieden, ber lange iıch davon
NUNY spreche sınd sze für den Krıeg [)as heißt also ZAUR Frieden gelan-
CI YeENULL 6S nıcht davon NUuUr reden Man mu{ handeln, den T1@e-
den fest autbauen können
Schalom 1ST der öchste degen Er hängt jedoch weitgehend WEeNNn auch
nıcht ausschliefßlich VO uns aAb Wır dürten uns nıcht auf die Vorsehung
allein verlassen enn SIC entbindet uns keineswegs HBSeI CT CISCHCH und
ständigen Verantwortung, auch nıcht der VO HIS geforderten Weisheit
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